
orschen Man ann schon Jetzt A  T, daß diese Bewälti- schütz). Zu den LSSays und Studien der beiden ersien

gun der Materıjal£fülle aAllein ıne wıssenschaftliche Le1i- Abschnitte haben noch beigesteuert U, A, Reuven Michael
höchsten Ranges darstellt. Hınzu kommt aber die zAUuUS bisher unbekannten Tagebüchern un Briefen VO

vo  } grofßser Energıe BELTAHENC un durchgezogene thema- Heinrich (jraetz un Jacob Toury MIt einem UÜberbhlick
tische Aufgabe, die über der Fülle des Materıals keineswegs über Vorbereitungen Zur Gründung einer zentralen Jüdi-
in den Hintergrund zurückfällt Schliefßlich ISt nach der schen Organısatıon des deutschen Judentums in den Jah-
grandıosen Sachkenntnis und deren meisterlicher Darstel- recn 93_1 (S ff.)
lung aAuch dıe wissenschaftlıch-freie, leidenschaftslose Be- Kkugen Mayer lenkt die Aufmerksamkeit auf „Einen Sku-
handlung der Gestalt des Herodes Wıe der €  9 VO  w} meniıschen Versuch“ eın offenbar VErSCSSCNCS Kırchen-
ıhm bedingten un ihn wiederum bestimmenden Verhält- blatt „Unparteusche Universal-Kirchenzeitung für dıie
nısse In Öchster Anerkennung herauszustellen. Geistlichkeit un die gebildete Weltklasse des protestan-Man ann 1Lur wünschen, daß dıeses Werk möglichst rasch tischen, katholischen un israelıtischen Deutschlands“,
in die wıssenschaftliche Arbeıt, in die Erhebung un Dar- Frankfurt/Maın 1837 dıe ın 104 Nummern erschienen
stellung aller davon betroftenen Personen und Gegeben- ist und „als ein ernsthafter Versuch des christlich-jüdi-heıten Eıngang findet, un: dadurch einer höchst NOL- schen Dıalogs nıcht 1LUT e1ın antiquarisches Interesse hat“
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1LUFr VO ıhm leistenden, ın höchster wissenschaftlicher Arnold Paucker einen ausführlichen Einblick 1ın die Tage-Qualität un: deswegen auch Autorität sıch vollziehenden bücher VO  5 Ernst Feder, dem Juriısten, Politiker un Re-
Beitrag wird erbringen können. akteur des Berliner Tageblatts, dıe für die Jahre

1930372 aufschlußreich sınd Adley-Rudel g1bt ıne
"TERLING Judenhadßß. Die Anfänge des Darstellung der internatiıonalen Evıan-Konferenz u  .  ber

politischen Antıisemitismus in Deutschland (1815—1850). das Schicksal der Flüchtlinge z US dem NS-Deutschland.
Frankfurt 1969 Europäische Verlagsanstalt. 241 Seıiten. Wıe ımmer vervollständigen Register un bibliographi-Die Auflage des vorliegenden Bandes wurde Vo  3 sche Angaben diesen hervorragenden Band, der jedesmalder Ende 1968 viel früuh verstorbenen Verfasserin VO  a} dem Londoner Zweıg des ın Abschnitte aufge-bereıits 1956 dem Tıtel „r ist wı1ıe du Aus der teilten Instituts (London, New York, Jerusalem) besorgtFrühgeschichte des Äntisemiutismus in Deutschland 1815 wird.
bıs ım Verlag Kaiser, München, veröfftent-
licht.1 Seit dıieser eıt sind zahlreiche Einzeluntersuchun- WOLFSKEHL und VERWEY Die Dokumente ihrer
SCn und „uch eınıge wichtige Gesamtdarstellungen ZUrC
Geschichte des Antısemitismus in Deutschland ım 19° Jahr- Freundschaft —1 Herausgegeben VO  5 Mea N}ı)-

land-Verwey. Heidelberg 1968 Verlag Lambert Schneiderhundert erschienen. Die Vertasserin selbst hat diesem 377 Seıiten.Thema noch Ergebnisse eıgener Forschungen beisteuern Als vierzigste Veröftentlichung der Deutschen 2ı demiıiekönnen. So schien ' —  s gerechtfertigt, ine 7zweıte Auflage für Sprache und Dichtung, Darmstadt, publizierte derveröffentlichen, dıe ıne Überarbeitung des ursprung-
lıchen Textes erlaubte. Die Veröftentlichung in der Uro- Verlag Lambert Schneider dıe Dokumente der Freund-

schaft zwischen dem holländischen Dichter Albert Verweypäischen Verlagsanstalt bot sıch eher A als dort un arl Wol£fskehl.1 Dıie Herausgeberin, Mea Nijland-bereits ıhre Neubearbeitung der „Geschichte der Juden in Verwey, hat sıch für dıesen Titel entschieden, weıl nıcht
Deutschland VO  H Ismar Elbogen SOwl1e dem Tıtel

ILLUTI dıe Briefe geht, die die beiden Dıichter miteinander
„Der unvollkommene Staat“ ihre Studıen u  .  ber Diktatur
un Demokratıe erschienen {. Verfasserin 1St .  ber- gewechselt haben, sondern auch diıe anderen Zeugnisse,

in denen sich ihre  x Freundschaft spiegelt, Gedichte, Wür-
ZCUZT, da{ß der relig1öse Antısemitismus des Mittelalters digungen, Freundesbriefe, nıcht 7uletzt dıe Briete, die

Aufklärung un Sikularısation latent weıter- Hanna VWolfskehl, ihrem Mannn die Arbeit abnehmend,schwelte und daher jederzeit, WeNn auch 1 andersgearte- Albert Verwey un seıine Famlılie richtete. Dies recht-
ter, 1„ber ebenso stark ausgepragter Irrationalität NEUu

„ufbrechen konnte. Seit der Mıtte des 19 Jahrhunderts fertigt auch die Wahl der Daten. Der Beginn 1St mit dem
ersten Brieft Verweys Wolfskehl vegeben, 11 Marz

breitete sıch der Judenhafßs erneut AUS, angetrieben un!: 1597/7, ank für dıe Wıdmung eines Exemplars der Ulaıis
verstärkt durch dıe Antagonismen einer im Übergang Das Ende schien der Tod Verweys bedeuten, März
ZU Industriekapitalismus befindlichen Gesellschaft. Beı
ihrer Forschung berücksichtigte dıe Verfasserin neben den
epochemachenden Schriften Aau$s dem Bereich der Litera- Ehrung vVon arl Wolfskehl ın Darmstadt und ın Neuseeland.

Anliäßlich des 1006 Geburtstages V OIl arl Woltskehl (17.
LUr, Staatslehre un Philosophie auch die Zeugnisse für veranstalteten die Hessische Landesregierung, der Magistrat der Stadt
dieses Phänomen, die sıch ın Zeitschriften und Flugblät- Darmstadt un: die Deutsche Akıademıie Für Sprache unı Dıichtung
tern sOWw1e beı den Tagesschriftstellern finden. Für die VÖO) bıs 19 10. 1969 in Darmstadt eıne Gedenktfeier sOwl1e dıe

Eröffnung einer YOTN 10 bıs 15, 1969 dauernden AusstellungNeuausgabe dieser wichtigen Studie mu{ IHall dem Ver-
YVO VWerken, Brieten un Bildern. (Eın reichbebilderter Katalog m1T

lag dankbar se1n. vielen unbekannten Dokumenten 1St 1m Agora-Verlag, Darmstadt,
erhältlıch.)

WELTSCH (Hrsg.) Year Book I11 (Leo-Baeck- Das „Israelitische Wochenblatt“ (70/1) Zürich, 1970 34

Institute). London 1968 ASt and West Liıbrary. 385 Se1- berichtet  1  «
In Auckland, arl Wolf£fskehl ZUT etzten uhe gebettet LSt, ehrten

ten. Freunde se1n Andenken mM1 einer Aussteilung Von Werken, Manu-
Der Beıitrag cdieses wıederum gewichtigen Jahr- skrıpten, biographischen Abhandlungen un 800U8 einer Zusammenkunft,

der seın Werk und se1ine Persönlichkeit gewürdigt wurden. Diebuches ISt Hermann Cohen zu 50 Jahrestag seines To-
Freunde, Vertreter der Örtlichen Goethe-Gesellischaft sOw1e der deutschedes (Aprıil gew1idmet S ff Verfasser: Liebe- Konsul 1m Namen der Stadt Darmstadt legten anläßlıch des 100 Ge-
burtstags des Dichters Blumen un: Kranze aut sein rab Der Stein

Vgl 1956/57, 64 tragt Ad1e V{ Dıichter gewünschte Inschrift „Exul Poeta“.
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forschen. Man kann schon jetzt sagen, daß diese Bewälti-
gung der Materialfülle allein eine wissenschaftliche Lei-
stung höchsten Ranges darstellt. Hinzu kommt aber die 
von großer Energie getragene und durchgezogene thema-
tische Aufgabe, die über der Fülle des Materials keineswegs 
in den Hintergrund zurückfällt. Sdiließlich ist nach der 
grandiosen Sachkenntnis und deren meisterlicher Darstel-
lung auch die wissenschaftlich-freie, leidenschaftslose Be-
handlung der Gestalt des Herodes wie der gesamten, von 
ihm bedingten und ihn wiederum bestimmenden Verhält-
nisse in höchster Anerkennung herauszustellen. 
Man kann nur wünschen, daß dieses Werk möglichst rasch 
in die wissenschaftliche Arbeit, in die Erhebung und Dar-
stellung aller davon betroffenen Personen und Gegeben-
heiten Eingang findet, und dadurch zu einer höchst not-
wendigen, versachlichenden Bereinigung und endgültigen 
Erledigung so vieler, vorurteilsbedingter Sichtweisen den 
nur von ihm zu leistenden, in höchster wissenschaftlicher 
Qualität und deswegen auch Autorität sich vollziehenden 
Beitrag wird erbringen können. 0. K. 

ELEONORE STERLING: Judenhaß. Die Anfänge des 
politischen Antisemitismus in Deutschland (1815-1850). 
Frankfurt 1969. Europäische Verlagsanstalt. 241 Seiten. 
Die erste Auflage des vorliegenden Bandes wurde von 
der zu Ende 1968 viel zu früh verstorbenen Verfasserin 
bereits 1956 unter dem Titel „Er ist wie du. Aus der 
Frühgeschichte des Antisemitismus in Deutschland 1815 
bis 1850" im Verlag Ch. Kaiser, München, veröffent-
licht.' Seit dieser Zeit sind zahlreiche Einzeluntersuchun-
gen und auch einige wichtige Gesamtdarstellungen zur 
Geschichte des Antisemitismus in Deutschland im 19. Jahr-
hundert erschienen. Die Verfasserin selbst hat zu diesem 
Thema noch Ergebnisse eigener Forschungen beisteuern 
können. So schien es gerechtfertigt, eine zweite Auflage 
zu veröffentlichen, die eine überarbeitung des ursprüng-
lichen Textes erlaubte. Die Veröffentlichung in der Euro-
päischen Verlagsanstalt bot sich um so eher an, als dort 
bereits ihre Neubearbeitung der „Geschichte der Juden in 
Deutschland" von Ismar Elbogen sowie unter dem Titel 
„Der unvollkommene Staat" ihre Studien über Diktatur 
und Demokratie erschienen waren. Verfasserin ist über-
zeugt, daß der religiöse Antisemitismus des Mittelalters 
trotz Aufklärung und Säkularisation latent weiter-
schwelte und daher jederzeit, wenn auch in andersgearte-
ter, aber ebenso stark ausgeprägter Irrationalität neu 
aufbrechen konnte. Seit der Mitte des 19. Jahrhunderts 
breitete sich der Judenhaß erneut aus, angetrieben und 
verstärkt durch die Antagonismen einer im übergang 
zum Industriekapitalismus befindlichen Gesellschaft. Bei 
ihrer Forschung berücksichtigte die Verfasserin neben den 
epochemachenden Schriften aus dem Bereich der Litera-
tur, Staatslehre und Philosophie auch die Zeugnisse für 
dieses Phänomen, die sich in Zeitsc.hriften und Flugblät-
tern sowie bei den Tagesschriftstellern finden. Für die 
Neuausgabe dieser wichtigen Studie muß man dem Ver-
lag dankbar sein. W. E. 

R. WELTSCH (Hrsg.): Year Book XIII (Leo-Baeck-
Institute). London 1968. East and West Library. 385 Sei-
ten. 
Der erste Beitrag dieses wiederum gewichtigen Jahr- 
buches ist Hermann Cohen zum 50. Jahrestag seines To- 
des (April 1968) gewidmet (S. 3 ff. Verfasser: H. Liebe- 

1 Vgl. FR IX 37/40, 1956/57, S. 64.  

schütz). Zu den Essays und Studien der beiden ersten 
Abschnitte haben noch beigesteuert u. a. Reuven Michael 
aus bisher unbekannten Tagebüchern und Briefen von 
Heinrich Graetz und Jacob Toury mit einem überblick 
über Vorbereitungen zur Gründung einer zentralen jüdi-
schen Organisation des deutschen Judentums in den Jah-
ren 1893-1920 (S. 57 ff.). 
Eugen Mayer lenkt die Aufmerksamkeit auf „Einen öku-
menischen Versuch" — ein offenbar vergessenes Kirdten-
blau: „Unparteiische Universal-Kirchenzeitung für die 
Geistlichkeit und die gebildete Weltklasse des protestan-
tischen, katholischen und israelitischen Deutschlands", 
Frankfurt/Main 1837 — die in 104 Nummern erschienen 
ist und „als ein ernsthafter Versuch. des christlich-jüdi-
schen Dialogs nicht nur ein antiquarisches Interesse hat" 
(S. 135 ff.). 
Der 3. große Abschnitt vor und nach 1933 bringt von 
Arnold Paucker einen ausführlichen Einblick in die Tage-
bücher von Ernst Feder, dem Juristen, Politiker und Re-
dakteur des Berliner Tageblatts, die für die Jahre 
1930-32 aufschlußreich sind. S. Adler-Rudel gibt eine 
Darstellung der internationalen Evian-Konferenz über 
das Schidual der Flüchtlinge aus dem NS-Deutschland. 
Wie immer vervollständigen Register und bibliographi-
sehe Angaben diesen hervorragenden Band, der jedesmal 
von dem Londoner Zweig des in 3 Abschnitte aufge-
teilten Instituts (London, New York, Jerusalem) besorgt 
wird. G. L. 

WOLFSKEHL und VERWEY: Die Dokumente ihrer 
Freundschaft 1897-1946. Herausgegeben von Mea Nij-
land-Verwey. Heidelberg 1968. Verlag Lambert Schneider. 
377 Seiten. 
Als vierzigste Veröffentlichung der Deutschen Akademie 
für Sprache und Dichtung, Darmstadt, publizierte der 
Verlag Lambert Schneider die Dokumente der Freund-
schaft zwischen dem holländischen Dichter Albert Verwey 
und Karl Wolfskehl.1 Die Herausgeberin, Mea Nijland-
Verwey, hat sich für diesen Titel entschieden, weil es nicht 
nur um die Briefe geht, die die beiden Dichter miteinander 
gewechselt haben, sondern auch um die anderen Zeugnisse, 
in denen sich ihre Freundschaft spiegelt, Gedichte, Wür-
digungen, Freundesbriefe, nicht zuletzt um die Briefe, die 
Hanna Wolfskehl, ihrem Mann die Arbeit abnehmend, 
an Albert Verwey und seine Familie richtete. Dies recht-
fertigt auch die Wahl der Daten. Der Beginn ist mit dem 
ersten Brief Verweys an Wolfskehl gegeben, 11. März 
1897, Dank für die Widmung eines Exemplars der Ulais. 
Das Ende schien der Tod Verweys zu bedeuten, 8. März 

1 Ehrung von Karl Wolfskehl in Darmstadt und in Neuseeland. 
Anläßlich des 100. Geburtstages von Karl Wolfskehl (17. 9. 1869) 
veranstalteten die Hessische Landesregierung, der Magistrat der Stadt 
Darmstadt und die Deutsche Akademie für Sprache und Dichtung 
vom 17. bis 19. 10. 1969 in Darmstadt eine Gedenkfeier sowie die 
Eröffnung einer vom 19. 10. bis 15. 12. 1969 dauernden Ausstellung 
von \Werken, Briefen und Bildern. (Ein reichbebilderter Katalog mit 
vielen unbekannten Dokumenten ist im Agora-Verlag, Darmstadt, 
erhältlich.) 
Das „Israelitische Wochenblatt" (70/1). Züridi, 2. 1. 1970. S. 34. 

berichtet: 
In Auckland, wo Karl Wolfskehl zur letzten Ruhe gebettet ist, ehrten 
Freunde sein Andenken mit einer Ausstellung von 'Werken, Manu-
skripten, biographisdien Abhandlungen und mit einer Zusammenkunft, 
an der sein Werk und seine Persönlichkeit gewürdigt wurden. Die 
Freunde, Vertreter der örtlichen Goethe-Gesellschaft sowie der deutsche 
Konsul im Namen der Stadt Darmstadt legten anläßlich des 100. Ge-
burtstags des Dichters Blumen und Kränze auf sein Grab. Der Stein 
trägt die vom Dichter gewünschte Insdirift „Exul Poeta". 
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